
TEXTKRITISCHES I ZU HIPPOLYT
REFUTATIO B.III-X l

)

Ioanni Herter

Zuerst einige Worte zu "Buch III" im Titel. Wie bekannt,
werden B. II-III der Refutatio für verloren gehalten. So
auch We. S. XV. Die Ansicht von Adhemar d'Ales 2), daß im
jetzigen B. IV auch die Grundteile der verlorengegangenen
B. II-III enthalten seien (und zwar Kapitel 1-27 = B. II;
Kap. 28-42 = B. III; u. Kap. 43-51 = B. IV), von R. Gan-



1) Miller = Origenis Philosophumena s. Omnium haeres. refutatio, e
eod. Parisino nune primum ed. Emmanuel MilIer, Oxonii 1851.
Gö. = S. Hippolyti ep. et mart. Refutationis omn. haeres. libror. deeem
quae supersunt. Reeensuerunt, Latine verterunt, notas adieeerunt Lud. Dun­
dter et F. G. Schneidewin, Gottingae 1859.
Cruiee = Philosophumena s. Haeresium omn. eonfutatio. Opus Origeni ad­
seriptum e eod. Paris. produetum ree., Latine vertit, notis variorum suisque
instruxit, prolegomenis et indieibus auxit Patrieius Cruiee, Parisiis 1860.
We. = Hippolytus Werke. Dritter Band. Refutatio amn. haeres. herausge­
geben von Paul Wendland (Die gr. christi. Schriftst. d. ersten drei Jahrhun­
derte, 26), Leipzig 1916.

2) La Th~ologie de Saint Hippolyte (BibI. de th~ologie hist.), Paris
1906,80-90; Idem, Les livres II et III des Philosophumena, R~G 19 (1906)
1-9.
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schinietz unterstützt 3), wurde von We. S. XVI-XVII abge­
lehnt ("seine Gründe halten nicht Stich").

Ich glaube aber, daß keiner von beiden völlig Recht hatte,
daß also die Wahrheit in der Mitte liegen wird. Nämlich, (1)
B. IV befaßt sich mit der Astrologie im allgemeinen; hierzu
gehören: Astrologie (K. 1-7), Berechnung der Entfernungen
der Himmelskörper (K. 8-13), astrologische Physiognomie
(K. 15-27) und Arats Sternbeschreibung (K. 46-50). Dazu
passen auch die pythagoreischen Zahlentheorien und Verwand­
tes (Kap. 14; 43-44; 51)4). Das Wort (.Lua't1jpLa paßt nicht zu
diesen Disziplinen 5); darin hatte We. Recht 6). (2) Die Kapitel
gegen die Magier (28~42) aber gehören nicht hierzu: wahr­
scheinlich wurden sie hier aus dem B. III eingeschoben; darin
mag d'Ales Recht haben. (3) In dem verlorengegangenen B. 1I
behandelte Hippolyt' wahrscheinlich die hellenistischen Myste­
rienreligionen 7).

Die Hinweise Hippolyts sind nicht leicht zu nehmen.
Wenn er also einerseits im Proöm sagt (S. 3, 18 We.) Ea'tLY
aO'tOle (sc. 'tOle a[pE'tLXOle) 't,x oo~at;;D(.LEya apxY)y (.Ley h 't'Yje
'EU1jy<.tly aocptae AaßDy'ta, EX oOY(.LtX't<.tly cpLAoaocpoU(.LEy<.tly xaL
(.Lua't'YJpt<.tly E1tLXEXELP'YJ(.LEy<.tly xaL &a'tpoAOy<.tly t'E(.LßO(.LEy<.tlY und
wenn wir wissen, daß im B. I von der Philosophie, im B. IV
von der Astrologie die Rede ist, dann können wir mit großer
Wahrscheinlichkeit vermuten, daß Hippolyt in B. lI-lII über
die (hellenistischen) Mysterien gesprochen hat. Das bestätigen
auch die Worte am Ende des B. I (S. 31, 23 We.) ooxe:! oe
1tpD'tEpOY h&E(.LEYOUe 't,x (.Lua'tLx,x xat öaa 1tEpLEpY<.tle 1tEpt &a'tpa

3) Hippolytos' Capitel gegen die Magier (Texte u. Untersuchungen
zur Gesdl. d. altchristI. Lit. A. Harnack u. C. Schmidt, 39,2), Leipzig 1913,
10: "Der Verlust, den wir zu beklagen haben, beschränkt sich demnach auf
den Ausfall von zwei oder drei Quaternionen mit dem Ende des 2. und
dem Anfang des 3. Buches."

4) Riduig We. S. XVI.
5) Gegen die Ansicht von d'Ales 81: "Ces mysteres que les philoso­

phes Out inventes, que les heresiarques ont recueillis, et dont les heresiar­
ques sont les mystes, occupent evidemment l'auteur, beaucoup plus que les
mysteres d'Eleusis ou de Samothrace. La suite de l'ouvrage en fait foi. Les
sources principales des heresies, ce sont les arcanes de I'astrologie, de I'arith­
metique et autres sciences occultes."

6) "Nun läßt sich zwar dieser Sprachgebrauch für !1uo"tLxci nachweisen,
aber schwerlich für !1UO"t1)PLet."

7) Von welchen Mysterien Hippolyt eigentlich im B. 11 gesprochen
hat, kann man, glaube ich, auf Grund vom Gebrauch des Wortes im B. V
und sonst schließen; worüber anderswo.
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'tlyec; 1j \1ey€&1j ~<paY't<xcr{hlcray el1tETv. Soweit hat die herrschende
Ansicht Recht.

Andererseits aber, wenn sich Hippolyt, Ref. VI 39 (S. 171,
8, We.), auf ein vorangehendes Buch gegen die Magier bezieht
('teX oe oUY<X\1eya 'tou'to 1tapacrxelY <p<xp\1axa ~y 't1l xa'teX \1<XYWY
ßißAqJ 1tpo€i1t0\1€Y h&€\1€YOl) und wenn wir wissen, daß die
zitierte Stelle genau IV 28, 13 (S. 56, 31 We.) ist ("die Rot­
färbung einer Flüssigkeit vermittelst Anchuse und Indicum") 8),
dann ist es angebracht, diese xa'teX \1<XYWY ßißAOC; im Astrologen­
buche IV nicht zu suchen 9).

Es ist beachtenswert,daß Hippolyt ~y 't1l x . \1<XYWY ßißAlf},
und nicht AOyW, sagt: die Magier werden also den Grundteil
des Buches erfüllt haben, was in dem der Astrologie gewid­
meten B. IV keineswegs der Fall ist. Andere Hinweise Hippo­
lyts belehren uns z. B. (S. 285, 3 We.) 1t€Pl fjc; (sc. Xayaayi'tlooC;
xwpac;) xal xa'teX 'tou'to 'to \1€P0C; 'tOY AOyOY oox a\1€AWC; 1tap€­
Oll>xa\1€Y ~y h€POlC; At5yOlC;, daß sich dieses 8't€POl AOyOl
höchstwahrscheinlich auf eine der vielen exegetischen Schriften
Hippolyts bezieht, wie es richtig schon A. Bauer gesehen hat 10);
(S. 286, 5) oß' e&y"IJ, wy xal 'teX oy6\1a'ta ~'X.'t€&€i\1€&a ~y h€pal:;
ßißAOlC; = Hippolyts XpOYlXWY ßißAOl (§§ 198-201, S. 30 f.
R. Helm 2) 11); (S. 288, 22) €tcrOY'tal ~Y'tuX6Y't€C; -I)\1WY ßißAlP
1t€Pl€XOUcr~ IT€Pl 't1jc; 'tou 1tay'toc; oocriac; = Hippolyt De uni­
verso (K. Holl, Sacra Parallela, 353) 12). Also sind die Hinweise
Hippolyts genau.

Nach alledem wird das 1tPO€L1t0\1€Y (S. 171, 9) auf eine
vorangehende Stelle in der Refutatio, nicht aber auf eine
selbständige Schrift Hippolyts, wie es A. von Harnack wollte 13),
hinweisen 14) vgl. S. 108, 9 aY'tl1tapa&1jcrw YeXp 't1,) 1tpOA€AeY\1€Y~

8) So richtig O. Bardenhewer, Gesch. d. altkirchI. Lit., II 512; d'Ales
85; Ganschinietz, Zur Eucharistie der Markosianer, Zeitschr. f. wiss. Theo!.,
1913,45, und op. cit. 9 u. 44.

9) Gegen die Geringschätzung des Hinweises von seiten von We. S.
XVII: "so braucht diese zu enge Betitelung nicht anders beurteilt zu werden
als die S. XV besprochene."

10) Die Chronik des Hippolytos im Matritensis Gr. 121 (TU 29,1),
Leipzig 1905, 158.

11) GCS 46 (36), Berlin 1955.
12) Fragmente vornicänischer Kirchenväter aus den Sacra Parallela

(TU 20,2), Leipzig 1899, 137 H.
13) Gesch. d. altchristI. Lit. 2 I 2, 624 Nr. 14: xa.ta. I~ctywv j II 2, 209

Nr. 14: 1tPOI; I1ctYOUI;; 226.
14) So, richtig, auch P. Nautin, Hippolyte et ]osipe, Paris (du eerf)

1947, 33 Anm. 1, abgesehen von seiner allzu kühnen und m. E. ganz ver-



142 M. Marcovich

"tGlv cX.cr"tpOAOyWV XIXAOIX·('l<.'i,j "t€Xv'Y,} (= B. IV) EVllX "tGlv IIe:pIX"tl'l<.Glv
cruV"tIXyj.LCX1;WV 15). Und auf Grund von 11 ß[ßAO~ können wir
schließen, daß IV 28-42 dem verlorengegangenen B. UI ange­
hörten.

Einen anderen Hinweis Hippolyts, S. 172, 1 'l<.IXL "tOIJ"tOU
O€ (einen größeren Weinbecher aus einem kleineren voll zu
füllen) "tYJv "tEXV"t)V iij.LoCw~ e<v> "t1l 1tpOe:lp"t)j.LEV'Y,} ßCßACIl e~e:&E­

j.Le:{l·IX Oe:t~IXV"te:~ 1tAe:rcr"t1X C{JCXPj.LIXY,IX ouvaj.Le:vIX IXÖ~"t)crlV 1tIXPIXcrXe:lV
emj.LlyEY"t1X o\hwc; 6ypIXrc; oOcrLIXlc;, für welchen wir keine ent­
sprechende Stelle in IV 28-42 finden, hatte We. (im Apparat)
so beurteilt: "nicht nachweisbar. Dachte H. an eine von ihm
nicht benutzte Stelle seiner Vorlage KIX"tcX j.Laywv?" Das wird
kaum stichhaltig sein. Wir wissen doch, daß uns der Anfang
des Magierbuches fehlt: Kap. 28 beginnt mitten in dem Satze,
am Rande von P f. 13r. Allem Anschein nach sprach Hippolyt
über dieses Thema im verlorengegangenen Teile des Magier­
buches.

Da ich die Einschaltung der Kapitel 28-42 in das Astro­
logenbuch schon in der Vorlage von P vermute, ist die äußere_
Gesd1ichte dieser Kapitel (d. h. der jetzige Zustand in der Hs.) ~

für die Abgrenzung des Magierbuches ohne Belang. Das wird
gelten sowohl gegen die Ansicht von d'Ales als auch gegen die
von Wendland. Das Verfahren Hippolyts besteht nämlich darin,
daß er zwei größere oder kleinere, aus verschiedenen Quellen
abgeschriebene oder verstümmelte Stücke durch einige eigene,
pOlemisch gefärbte Übergangsphrasen zusammenklebt. Dazu
soll aud1 Kap. 42 dienen. Inhaltlich konnte zu S. 64, 24 OO'l<.e:r
OlcX cruv"toj.Lou AOYOU 61toj.LV"t)cr&'i'jVIXl 'l<.e:CPIXAIXlWOGlc; "tcX 1tpOe:lp"t)j.LEVIX
das im Kap. 43 enthaltene Material so gut passen, wie auch ein
anderes. (Vielleicht gab eben diese nur scheinbare Zusammen­
gehörigkeit von Kap. 42 und 43 den Anlaß zur Einschiebung
der Kap. 28-42 ins B. IV). Damit sind die von Wendland
S. XVII erhobenen Einwände widerlegt 16).

fehlten Hypothese, daß Refutatio, De universo, die Chronik, der üstern­
kanon, all die auf der lateranischen (jetzt in der vatikanischen Bibliothek)
sitzenden Statue angeführten Schriften und sogar die Statue selbst einem
gewissen ]osepos, und nicht dem Hippolyt, angehörten!

15) Dagegen ist S. 192,25 kein treffender Parallelbeleg (gegen Nautin,
ibid.).

16) "Aber wo bleiben Titel, xECf'a;)..a;ICJlo(~, Proömium von .IV?" - Am
verlorenen Anfang d. B. IV, S. 32,1. "Im C.42,4 [1.3], an der Grenzscheide
des Abschnittes über Magie und der dann folgenden Abhandlung über
ägyptische Theologie, findet sich nur eine Ubergangsformel. wie sie ähnlich
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Andererseits urteilte d'Ales zu streng über den Abschreiber
von P ("Les habitudes du scribe ... sont extr&mement capri­
cieuses"), um auf Grund dessen, seiner Hypothese gemäß, den
Anfang des B. IV im Kap. 43 suchen zu können 17). Der Tat­
bestand in der Hs. ist gar nicht so schlimm; die Bücher sind in
P voneinander so getrennt: B. IV-V: ein Spatium von 2-3
Lettern, dann qJLAOOOqJOU\-LEVWV 0' ~LßA{OV, wieder ein Spatium
von 5-6 Lett., endlich (S. 77, 3) 1'cXoe Eveo'tLY / ev 't'l,j 1tE\-L1t't\)
usw. (f. 26r-26v) und am Oberrande f. 26v Titel rot ~L~A{OV

e' 'tou xa'tc% 1taoGlY a!pEoewv HEyXOU. B. V-VI: S. 134, 3 MyeL
die Zeile mit Kreuzen ausgefüllt; Titel fehlt, aber eine Zeile
frei und rote Initiale T: 1'aoe €veo'tLY ev 't'l,j Ex't\) usw.
B. VI-VII: S. 189, 18 BaaLAe{0'Y)C der rote Titel ~L~A{OV C'
'tCiD xa'tc% 1taowv a!pEoewv HEyXou folgt auf derselben Zeile
und geht auf den linken Rand über; dann rote Initiale T:
TcXoe €veo'tLY lv 't".l. e~06\-L\) usw. B. VII-VIII: S. 225, 5 emve­
VO'Y)\-LEVOV der rote Titel· ~L~A{OV oyooov folgt auf derselben
Zeile; dann rote Initiale T: 1'cXoe Eveo'tLV ev 't'l,j 0YOO\) usw.
B. VIII-IX: S. 239, 20 xeL\-Lappou am Ende der Zeile; Titel
fehlt hier, dann (f)cXoe Eveo'tLY lv 't1J lvvcX't\) usw. (T nicht
geschrieben, Raum für die rote Initiale gelassen). Nach der
xeqJaAa{woLC, S. 240 zwischen Z. 7 u. 8, Titel schwarz auf der
Mitte einer neuen Zeile qJLAOooqJou\-Levwv -&'. B. IX-X: S. 264,
33 OUY'Y)~7,1 "im Text kein Absatz, aber rote Initiale T" (We.):
Taoe Eveo'tLV lv 't11 oexeX't\) usw. und am Rande rot ~L~AlOV L' 18).
Also, trotz aller Nachlässigkeit des Schreibers ist doch die Ab­
grenzung einzelner Bücher in P ganz klar, so daß man mit Aus­
lassung des Endes B. III und des Anfangs B. IV durch den
Schreiber nicht rechnen kann, wie es d'AU~s wollte.

auch sonst die Verbindung zweier Abschnitte desselben Buches vermittelt. Es
ist ganz unmöglich, hier eine Lücke anzunehmen, durch die die Capitulation
verloren gegangen und der neue Bucheinschnitt unkenntlich geworden wäre."
Das ist ein gutes Argument gegen die Hypothese von d'AIes. Ich nehme aber
keine Lücke in der Hs. an, sondern eine Einschaltung der Magierkapite1
28-42 in das Astrologenbuch IV schon in der Vorlage des Parisinus. Der
Bucheinschnitt für III stand in dem verlorengegangenen Teile, in der Lücke
vor K. 28.

17) S. 86 f.: "Ou bien Je scribe, par son incurie, trop constatee d'ail­
leurs, nous a dissimule le passage d'un livre aun autre; ou bien encore, par
une de ces distractions dont il est coutumier, il aura commis une omission,
et passe de plain pied du livre III au livre IV, nous derobant ainsi la fin
d'un livre et le commencement d'un autre... j'inclinerais 11. la seconde
hypothese ..."

18) Vgl. auch d'Ales 82f.; We. S. XIII.
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Nach alledem darf man sagen, daß wir auf Grund des
jetzigen Zustandes der Kap. 28-42 in P weder auf ihre Zuge­
hörigkeit zu B. IV (Wendland), noch auf ihr Trennen (d'Ales)
schließen können. Die Ausscheidung dieser Kapitel folgt sowohl
aus dem Hinweis Hippolyts auf ein vorhergehendes Magier­
buch, als auch aus der Tatsache, daß sie im Astrologenbuche .
inhaltlich ganz auffallend sind. Zusammenfassend: das ganze
Buch lIder Refutatio, welches wahrscheinlich über die helle­
nistischen Mysterien sprach, ist verlorengegangen; vom B. III
haben wir noch die Kapitel gegen die Magier (IV 28-42); all
die übrigen Kapitel gehören dem Astrologenbuch IV19).

Die Textgestaltung der Refutatio B. III-X bietet be­
sondere Schwierigkeiten: (1) weil die überlieferung auf einer
einzigen Hs. (P = SuppI. Gr. 464, bombycinus s. XIV foI.
135 + 2, 145 x 215 mm) beruht; (2) weil diese Hs. ein Vulgär­
kodex ist, von einem unsorgfältigen Kopisten (Michael aus
einem. Athoskloster, f. 135r ) abgeschrieben. Die Auslassungen
mehrerer Wörter sind allzu häufig, wie das ein Vergleich
der Ref. mit ihrer Vorlage (wo dies möglich ist) deutlich zeigt.
Auch kalligraphisch steht P weit vom Wünschenswerten: die
Buchstaben wechseln von großen und klaren bis zu kaum
sichtbaren; die Zeilenzahl einer Seite variiert zwischen 23 (f. 4 r)
und 28 (f. 134 v ), der Schreibraum ist zwischen 105 und l1Smm
breit. (3) Der Kodex ist auch wegen mehrfacher Schädigung
schwer zu lesen. Schon unter der Hand des Schreibers ist die
Tinte an vielen Stellen verflossen (insbesondere auf den Haar­
seiten) wegen schlechter Qualität der Bombyeina. Mit der Zeit
ist P auch durch Feuchtigkeit geschädigt worden ("faserige
Oberfläche vielfach abgerieben", bemerkte auch We., S. XII);
außerdem gibt es noch Würmerlöcher usw. (4) Zuletzt ist P
ein eod. truneus <beginnt mit B, IV, dessen Anfang auch fehlt).
Er war stark verstümmelt schon zu der Zeit, als jemand (nach
Michael) die Quaternionen mit griech. Buchstaben numeriert

.19) D'Ales S. 84 wird wahrscheinlich Recht haben, daß B. IV im
jetzigen Zustand auffallend groß sei: 25,5 Blätter von P, plus mindestens
8 Blätter des verlorenen Quaternio zwischen f. 12v und 13r (daf(egen mit den
4 ersten, verlorenen, Blättern von P ist es besser nicht zu rechnen, da wir
nicht wissen, ob sie alle dem B. IV angehörten). Trotzdem ziehe ich vor, die
Größe des B. IV als Argument für Au~scheidung der Kapitel 28-42 nicht
zu benützen, weil B. V beinahe eben so groß ist (32 Folios) und doch
ein einheitliches Buch darstellt.
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hatte, um weiteren Verlusten vorzubeugen 20). Diese Zählung
setzt schon die große Lücke zwischen f. 12v und 13r (den Ver­
lust mindestens eines Quaternio) voraus 21). Nach dieser Zäh­
lung sind die ersten 4 Blätter sowie das Ende von P verloren­
gegangen 22).

Wendlands Ausgabe ist die Frucht langjähriger Arbeit und
mühsamer Forschung. Doch ist sie ein nachgelassenes Werk
(vgl. das Vorwort von Harnack, H. Diels und K. Holl, S. IX),
welches noch viel zu wünschen übrig läßt. Hier wird nur eine
erste Gruppe von Textbemerkungen mitgeteilt..

S. 32, 3 We. fängt an mit Z. 2 des f. Ir: in Z. 1 des P ist
(dank Sextus) noch Folgendes erkennbar: «(.L)o{(p)a~ e1t(l)
1t(ocr'tijV(.LOtp)av 1t(AEtO'tOV) Mv(a'taL' 1tEpL w)v (ouX lj) 't(uxoüoa).
Auf Grund "Von S. 106,7 cim) 'ti'jc 'twv !Xo'tpwv ci1toppo{a~ bis
S. 107,6 ep&LV01tWPlV-ij (= Sext. Adv. math. V 4-11); S. 107,
12-14 ciya&01tOLOU~ (aus Sext. V 20; 29), wie auch auf Grund
von Hippolyts Worten, S. 107,6 'tau'ta. OE ?tal 'tGV 1tEpl 'tou­
'twv AO"(OV AE1t'tO(.LEpG>C ~~E&€f1E{}'a ~v 't'1,) 1tpG 'tau't'YJC ßtßA<J> darf
man schließen, daß B. IV mindestens mit Sext. V 4 angefangen
hat 2S

). - Z.3 ?ta'tcX: zu lesen <?tal) ?ta'tcX (= Sext.). - Z. 9
(w~ 01 ep)aL(vof1EVOL. ?tal) oucrx'YJf1a't{~ov'tEC em&EwpouOL OE cin-ij­
AOUC 01: zu lesen nach Sext. V 39 (w~ 01) <?ta'tcX 'tptywvov 1)

20) Richtig d'Ales 83: nIe manuscrit, deja fortement mutile, fu.t nume­
rote par ceux-U m~mes qui prirent soin d'en recueillir les debris:"

21) So auch d'Alh, a.a.O.; We. S. XIII.
22) Die griechische Zählung (am unteren Rande) ist wie folgt:

f. Sr <riO) 53r 'tj'

13r y' 61 r &'
21 r Il' 69r IlEKCI:rov

29r E' (nicht IlsKa, wie We.
37r <{> S. XII)
45r ~'

f. 77r evllsKa'tov

85r IlwllsKa'tov 109r LE'

93r (Il)EK(a)'tp(L)a: Griech. 117r Unleserlich
Buchstabe unleserlich, We. 125r e1t'taKaLllsKa'tov

101r IlEKa'tsooapa : Griech. 137r <L'tj')? Hier ist die Nummer
Buchstabe unleserlich, We. zu erwarten, nach der richtigen,

von Miller erkannten, Reihenfolge der Blätter: 132, 137, 133-136. Die
Nummer 18 am unteren Rande f. 133r bezeugt, daß die richtige Folge früh
in Unordnung geraten ist.

23) Kaum konnten z. B. die Worte aus Sext. V 2 1tpO\; yEvE&ALaAoy(av
- Ka'tcX 'tov op&ov AO,OV EVEpyEtV der Ruhmsucht Hippolyts entgehen.
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'te'tpcXiWYOY) «(jl)a(Wop.eYOl.) (xa'ta 'tptiWYOY P.EY) OUY oX"IJp.a'tt­
~oY'tec (= ouoX"IJp.a'tl~oY'tec P) ~1tl-&ewpoüaL(Y) [OE] ci(AA1jAOUC)
(cio'tlpec); vgl. Z. 11 (xa'ta 'te'tpcXiwyOY oE) ouety (so P) und
S. 107,15, wo P 0'1 xa'ta 'tpliWYOY ouoX"IJl1a'ti~oY'tal ~1tl-&ew­

poüY'tec ciAA1jAouc cio'tlpec hat. Kaum konnte Hippolyt seine
Vorlage in solchem Maße verstümmelt haben (wie es Wend­
land vermutete; übrigens widerspricht er sich selbst, indem er
dieselbe Stelle auf S. 107,15 diesmal aus Sextus ergänzt). Im
Grunde gut Gö. - Z. 11 xe(jlaAll (xe(jlaAij P) : zu lesen (8y
OE 'tP01tOY ~y 't<t> ä.y-&pW1tlj» xe(jlaAll; vgl. Sext. V 44 und Ref.
S. 107,18 Gö., We. (8y OE 'tP01tOY) ~y 't<t> ciy-&pw1tlj> xe(jlaAll aus
p.EY 'ta ayw xe(jlaAij P. - S. 33,23 'Apxij P.EY OUY 'Kat wo1tep
-&ep.EAloc ~O'tl o't'Yjoal 'tOY WPOOX01tOY: zu lesen -&ep.EAloc ('t'Yjc
XaAoa"Lx'YjÖ ~O'tl o't'Yjyal : ~1tlo't'Yjyal P (vgl. S. 111, 27 ~1tlAEiOUOl

P = ~O'tl, AEioUOl); o't'Yjyal Archetypus G von Sext. V 50 Mau.
Richtig Miller (gegenüber Gö., We.). - S. 34,7 'te't"IJp1jo-&w
(-elo-&w P), ~1tet (~1tt P) 'to WPOOX01tOÜY 6plocXp.eyol 01 XaAoatol
~1tl 'tijy aya(jlopay 'tOY (ou)oX"IJp.a'tlop.Oy 'tWY ao'tpwy 1tOlOÜnal :
die Stelle scheint mir schwer verdorben zu sein (schlecht über­
setzte GÖ. »quoniam horoscopi signum definientes Chaldaei ex
ascensione configurationem stellarum instituunt"); ich wage
vermutungsweise nach Sextus V 53 zu lesen: 'te't1jp"IJ'tal, WC (= xa­
-&cX1tep Sext.) (olaXOYlj> 1tpOc 'tijY 't1jP"IJ0lY) 'tou wpoox61tou XP"IJoa­
P.€YWY (= 0plocXp.eYOl P) 'tWY XaAoalwy' E1tt (oE) 't1l ä.ya(jl0p~

'tOY 0X"IJp.a'tlop.OY (vielleid1t las Hippolyt das in seinem Sextus­
exemplar, vgl. codd. S \ S2 des Sext.) 'tWY (&AAWY) ao'tpwy 1t.
- Z. 14 6plcraY'tec : -ac P, Miller. - Z. 16 a1to h't€~ewc : a1to
'tijc h't. P, Sext., Miller, Gö. - Z. 18 &p.a't1j p.e'ta-&€Oel : xa'ta­
-&loel coni. Gö. : zu lesen [p.e'ta]-&loel (= Sext. V 65). - S. 36,1
1tpOXU1t'telY e1C 'tOY ·&upatoy (alpa 'to a1to'tlx'top.eyoy) Diels, We. :
-&upeoy P, Miller : zu lesen ljJuxPOY Sext., GÖ. - Z. 3 e1C 'tijY
i'YjY ~yex{}'Y,j : zu lesen<xa't)eyex-&Y,j Sext., Gö.; vgl. Z. 8 ek 'tijY
i'YjY xa'ta(jl€pe'tal. - Z. 3 'tO axplßEC 't'YjC a1to'tl~ewc xa'taAa­
ßlo{}'al Yj XpOYOY 6pl~ew Miller, Gö., We. : zu lesen 'tOY a'X.plß'Yj
't'Yjc ä.1t0't. ['X.a'taAaßlo-&al Yj] XpOYOY 6pl~elY (= Sext. V 66; schuldig
ist m. E. der Schreiber von P gewesen, welcher a1tooel~ewc hat,
nicht Hippolyt). - Z. 11 a1tooel~ewc P, nach We. : ci1to'tl~ewc

hier richtig P. - Z. 14 6 7tpocreopeuwy 't1j WOlYOUO~ Gö., We. :
zu lesen 6 7tapeopeuwy (= Sext. V 68), vgl. S. 37,5 'toü 7tape­
opeuOY'toc 't1j wowouo~ und Philodern. De ira p. 29 Wilke 01
7tapeopeuoY'tec "of those who attend on the siek", LSJ. - Z. 15
a7to 't'YjC a'X.pwpelac : zu lesen E7tl (= Sext. und S. 37,6). -
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Z. 16 7tiXPiXcr'Y)(.tiXLye'tiX~ : zu lesen 7tiXpa.cr'Y)(.te~ou'tiX~ (coni. Miller),
E7tlcr'Y)(.teLOu'tiX~ Sext.; wegen cr'Y)(.tiXlye~ aus Z. 15 verschrieben,
vgl. Z. 21 cr'Y)(.te~oucr{)·iX~ (1tG~pe7tlcr'Y)(.teLOucr&iX~ Sext. V 69). - Z. 19
OUOE 't<j'> OLcr'lttp 'tiXU't'f)Y o~iXcr'Y)(.tiXLyelY eU'ltOAOY : zu lesen 'to (=
Sext.). - eh' €cr'tw 'ltiX'tiXA'Y)7t't1)Y u7tapxelY 't1)Y a7to'te~lY : zu
lesen ('ltiXt) 'ltiX'tiXA. Sext., GÖ. - Z. 21 'tOY rap 'tou OLcr'ltOU
YJocpOY (EY) 7tAeLOY~ XPOYtp 'ltiXt EY cruXY<j'> 7tpOC iXrcr&'Y)cr~y ouya­
(.teyoy (.tepL~ecr&iX~ ['ltiXt] 'lt~yetcr&iX~ : vielleicht zu lesen OUYiX(.t€Ytp,
vgl. Hackforth apo Bury ad Sext. V 69 Loeb. - S. 37, 10 7tptY
't'Y)P'Y)'t~'ltWC 7tiXpiXcpuAa~a.cr&iX~ 't1)Y 1:0U reyy'Y)&€Y'tOC WpiXY 'ltiX't' OUpiX­
YOY ~Ae7to(.t€Y'f)Y : zu lesen 7tptY 't. 7tiXpiX7tAacriXcr{)·a.~ 't'Q 'tou "(ey.
wp'!- ('ta) 'ltiX't' oUp. ~Ae7to(.teyiX (= Sext. V 70; vgl. Z. 10 cpEpO­
(.tEYiX P, statt cpEpO(.t€Y'Y)C). - Z. 13 'tou 7tUY&iXYO(.t€YOU 't1)Y rEye­
cr~y fJ (i) P) 7tept ou t E7tepw'ta'tw We. : haec difficillima, Miller
(h 7tep~crcrou E7t1:epw'tcu, 't<j'> coni. idem) : gravius corrupta, Gö. :
E7tepw't~ 't~C coni. Diels : vielleicht fJ 7tepl OU E7tepw'tIX'tiX~? ­
S. 38,7 Wcr'tE 'tOY EY 7tAa'te~ 'tYJC rey€crewc xPOYOY 6 XiXAOiXtOC
cixp~~wc OU ouY"ljcre'tiXt AerelY, el (6) XiX'ta 'tOY Cdl'tOY xPOYOY rey­
Y'Y)&EtC eiJ'tux1jcre~ : (xiX'ta) 'tOY EY 7tAa't. coni. Diels : zu lesen
nach Sext. V 89 und mit Cruice wcr'te (el) 'tOY EY 7tA. 't. r· xp.
6 XiXAo. (E7tlcrxe7t'te'tiX~,) axp~~wc (7tiXrlWC Sext.) OU OUy1jcr. A€"(.
el uSW. - Z. 10 rOUY : verlesen aus rap Sext. - Z. 16 arWY~

~o(.teyiX~ : l. (aY't)iX"(WY~~0lteyiX~ (vgl. Sext. V 92 und S. 71,24).
- Z. 17 ou rap o1j re E7tt 7tiXcrWY iXU'tWY ~Y wpocrx07tOc P,
Miller : (6) iXU'tOC statt iXU'tWY Gö, We. : zu lesen E7tl 7tay'twy
(6) iXU'tOC (= Sext.). - S. 39,8 owcre~ P, We., owcret (eryiX~)

Miller, Gö. : zu lesen owcroucr~ (= Sext. V 102); der Schreiber
hat mißverstanden owcre~ (sc. i) IIiXp&€yoc!). - Z. 15 EcrXa.'tt1)y :
EcrXa't'Y) 0' P. - Z. 18 01. (sc. OL Xa.AOa.to~) xiXl ~iXcr~Aetc E~iX­

cpiXYl~OUcr~ oe~ALa.y XiX'ta.p'tL~qY'tec XiXt lo~w~iXC 7tiXpiX&iXppUYOUcr~

(.teraAa. 'tOA(.tIXY 24). el OE a7to'tuxo~ iXU'tOC 'ltiX'lt<j'> 7tept7tiXpeLc. ou
7tIXcrL rlye'tiX~ O~Mcr'ltiXAOC 6 ~Aa.~eLc : zu lesen ou'tOC "und wenn
ein solcher (= lo~w't'Y)c) in seinem Wagnis scheitert und in eine
mißliche Lage gerät ... " (vgl. Vett. Valens VI 3, p. 250, 11 Kroll
7toAAot ... xa.xotc 7tept7tiXp€Y'tec); unrichtig Gö. "sin quis ipse
in errorem lapsus a vero aberraverit". - Z. 22 (cru)crX'Y)(.tiX­
't~cr(.tOY Miller, Gö., We. : zu lesen crX'Y)(.tiX't~cr(.t6YP, Sext. V 105
codd. S \ 2; 104. - S. 40,1 7tOAAaX~C Or(.tiX~ 7tiXp' €A7tlOiX 7tAe~6ywy

P, Gö. : 7tOAAaX~C '* '* [Or(.tiX~ 7tiXp€Ame] 7tA. We. : die Lücke

24) Wenn nämlich einer, der unter dem Zeichen des Löwen geboren
ist, dem Astrologen mit Zuversicht glaubt, daß er d.vllpEro~ (Sext. 96), &UJ.1W­
lJ'% und a,t}{}-d1l''l\; (Ref. S. 51,16), &uJ.1~x6\; (S.54,4) usw. sei.



148 M.Marcovich

wurde höd1stwahrscheinlich mit dem Text aus Sext. V 105
gefÜllt. Richtig beurteilte die Stelle GÖ.: "Post vocabulum
'ltOncx,w; quaedam desiderari arguit Sextus, idqiJe suspicio est
ipsis verbis Oll1aL 'ltap' H'ltloa a librario esse significatum. 1s
enim adscripsisse videtur olp.aL,' 'ltapaAEl'ltEL sive 'tWCG EAAEl'ltEL;
turn Hippolytlls perrexerit: ÄLCG 'ltAELOVU)Y 'lt'tA." Die LÜcke
bestand also schon in der Vorlage von P, von ihrem Schreiber
mit Oll1aL 'ltapHL'ltE (Diels) bezeichnet. Nun hat der Schreiber
von P das in Oll1. 'ltap' EA'ltlOa verstÜmmelt (unnötig Miller
(OLCG); andererseits ist (1) €OEL von Mlltschmann in Z. 2 eben­
sowenig nötig, vgl. S. 166,15 ÄLCG 'ltAELOYWY YOl1l~W usw.). Also
der Text könnte wohl ohne LÜcke so laufen: 'ltal 'taü'ta OUX
&'lta~ einCG 'ltonchLe; (YJ'tOL 't'Yje; (Bekker) 'toü 'ltool1ou ep{lopa<;,
elpf}'ltaow &e; 'tWEe;, I1EooAa~oucr"f)e; aö't1jv, 1) mxv'twe; yE 't"9)e; 'lta'tCG
I1Epoe; l1e'ta~oA'Yje; &~aepavL~OUO"f)e; 't0 ouvExee; 't"9)e; [O't0pL'lt'Yje; 'ltapa­
06oEwe;.) Ä(L)CG 'ltAELOYWY USW. - S. 41,16 l1ovcXoEe; P. - Z. 17
,X größer als sonst geschrieben" We. : ohne Belang, in P in
einem Zuge mit dem vorangehenden oberzeiligen 0 geschrie­
ben. - S. 42,9,10 u. 11 (prim.) 110Y(cXö)ac; P (falsch We.). ­
Z. 17 HErx{}'"f) lapsu P. - S. 43, 15 ~Y &PI10Yl~ : ~Y &PI1. MI.

OUl1epWYl~ P, Miller, GÖ. - Z. 23 110VcXOWY : 110V~ P; Z. 26

110Y~ : I10VcXOWV P. - S. 44,9 a.'ltOo'tEl1a, "f) Über E P, nachWe. :

ei'ltoo't"f)l1a, E Über "f) P. -,-- Z. 10 I1UP? und 110Y~; 16 I1UP?;

19 (prim.) I1UP?; 46,6 I10Y~ usw. P. - S. 44, 11 eiepE I O't"f)'ltEY
P. - Z. 15 I~OLt;;' : I~'lt~' P. - Z. 17 Xpo (nicht I~PO) P, nach
We. : doch P hat ,ßpo. - Z. 21 IOP~& P, nach We. : IOP~ä" P.
- Z. 22 ,"'('lt : 't"f) P. (mit dem Zeichen fÜr Verbesserung, welche
fehlt). - S. 45, 10 h'tl&e:o&aL ~mXELpe:r : h't. &e:ooEße:Lav ~mx·

P, Miller, GÖ. 25
). - S. 46,8 'twae; 'ltu&I1EvaC; : 'twac; 'tou'tou

'ltu&l1. P, Miller, Gö. - S. 49,14 oß'twc; P. - Z. 16 oep&aA-

25) Zu S.45,20 na. R. t;;ij"tEl P" We.: P hat diesen Hinweis auch zu
S. 41,11; 22; 42,12; 44,19; 25-26; 45,2; 61,12; 96,17; 99,3; 115,15-17
(dreimal); 123,1; 143,14; 145,9. Andere, von We. nicht bemerkte oder
schlecht gelesene Randvermerke (mit roter Tinte geschrieben): S.47, 23-5
CX1toplCl j 49,11 ao~Cl usw.; 53,20 ltEpl IllClßoHj<;; "tOIJ"tWV; 62,19 ltEpl "t71<;; EV o!xq>
'I'Clv"tCloICl<;; oEAijV1)<;;; 64,1 XpClV!OU AClAOUV"tO<;;; 82,25 ltEpl ci0X1)l!oouv1)<;; •••
EGEAaßov"to; 84,9 unleserlich; 95,18 Ill&. "t! AeyE"tCll 1tOAO<;; (nicht ClI1tCiAo<;;);
113,23 OEAijV1); 122,17 o"tIXOl; usw. Sie sind alle ohne Belang für den Text
Hippolyts.
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!-L0Le; t yAauxOLe; U1tO (HAOle; nach P so Gö., We. : yA. U1tOatXAOle;
,mobilibus' coni. Miller; yA. U1t0!-LHaGl Roeper; yA. U1tOAtXAOle;
,subloquacibus' coni. Gö.; U1toyAauXOle; xaAOLe; coni. Förster
(Script. physiognom. TI 34]); U1toyA. !-LEjtXAOle; Diels; yA. U1tO­
!-LEYtXAOle; (vgl. !-LEyaAo<p-&aA!-LOl Paris. 2494 f. 142 V) We. : die
Terminologie solcher Astrologenbeschreibungen ist ziemlich
beschränkt; angesichts des S. 51,7 o<p-&aA!-L0Le; U1t0YAauxOle;, [xa­
YWe; xaAOLe; vielleicht am liebsten mit Förster zu lesen (die
Metathesis ist in P nicht so selten: S. 38,10 xa't' ao'toy 'tOY,
statt xa'ta 'tClY ao"oY Sext.; S. 54,16 <PP"f)'tLya -r, E'tEpOY, statt
<I>plj 1) 'tlya E'tEpOY; S. 233,10 xal 'tWEe;, statt aX'tLYEe;). - Z.20
1tAELOY <ppoY1jaEl -r, (axul xpa'toUY'tEe; 'to 1tapoY, xa'tayEAaa'tal so
interpungierte We. : zu interpungieren wie Miller u. GÖ. xpa­
'tOUY'tEe;. 't0 1tiXpOY xa'tay., vgl. S. 53,1 xiX'taeppOY"f)'tat xat 'to
1tapoy xa'tayEAaa'tal. - S. 50,1 P f. 11 r fängt an mit ma'tol.
- Z. 2 a[pE-&la'tal P, nach We. : nein, ein oberzeiliges E. Das­
selbe in ~pE-&la'tal Z. 14 und ~pE{HCoY'tEe; S. 53,4. - Z.8 !-LE'tw­
1t<p 1tAa'tEL '* 'tE'tpaYWYOle; o<p&aA!-L0Le; xal. o<ppual !-LEyeXAale;, !-LHa­
aw : zu Unrecht Gö., Förster !-LE'tW1t<p 1tAa'tEL, 'tE'tpayWY<p, vgl.
Paris. 2494 f. 143 r 1tAa'tu!-Lihw1tOl ... oep-&aA!-L0Ue; !-LeAayae;, 'tpa­
x-ljAoue; 1taXELe; 'tE'tpayw\loue;; danach scheint mir die Vermutung
von We. sehr wahrscheinlich; also zu lesen !-LE't. 1tAa'tEL, <'tpax-lj­
AOle;) 'tE'tpaYWYOle;, o<p&. xat o<ppual !-LEYtXAOle; (so ich), !-LeAaaw
(nicht !-LEAalyale;, wie Cruice). - Z. 9 Miller, Gö., Förster
interpungieren nach P ~AEcptXpOle; !-LaxpOLe; 1taXEaW, W'tlOle; !-LEjtX­
AOle;, a't0!-Laal a'tpOnUAOle;; dagegen We. interpungiert ~A. !-Laxp.,
1taX. w't. !-LEY., a't. a'tp. : vgl. aber einerseits Catal. cod. astrolog.
VIII 2, S. 58,21 !-LlXpa w'ta €XOY'tEe;, Z. 22 'ta XE1A"f) MO'tE !-LEl­
Coya €XOY'tEe; 'tou aU!-L!-LihpOU, andererseits Ref. S. 51,12 W'tlOle;
1taX€<]L; dann ist vielleicht zu interpungieren ~A. !-La'Y.p., 1tax·
W't. (oder w't; 1taX')' !-LEy. a't. a'tp. - Z. 11 'tOLe; U1tEptXYW !-LEpEaLY
(axuoUalY, op-&oe; yEyEY"f)(.L€YOe; (-w- P) a1to aXEAWY Gö., We.,
op&ol. YEjEY"f)!-L€YOl Förster : gut Miller "fort. yw-&pol. YEjEYY"f)­
(.LEYOl", nach Manil. IV 150 corpora tarda / mole valent; vgl. auch
Z. 14 yw-&pol, Z. 16 aW!-La'tl ~paöEL und Lukian De luctu, 16
'ta yoya'ta yw-&1)e;. - Z. 16 Au1t"f)pol : in P "f) in a (zu Unrecht)
korrigiert (= Amapol). - Z. 19 !-L-IjAOle; XtX'tUl 'tE'ta!-L€YOle; Roeper,
Gö. ("genis infra detortis"), We. (mit Bezug auf S. 49,16; 52,16
!-L-IjAOle; xa&Elhua!-LEYOle;): aber P hat !-L. XctAWe; (nicht xaAw, wie
Miller, Gö., We.) YEYEW"f)!-LEYWY (falsch Miller, We. "erstes y aus
't oder umgekehrt PU); danach würde ich lesen !-L-IjAole; XaAOL~

YEYEYY"f)!-L€YOl, also Xanl1ttXp~Ol (Miller: "fort. !-L-IjAole; xaAOLe; we;
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~<.\Iq.t.\1tcrI1EyUlY"). S. 51,4 ~1tt 1tOAu I : ~1tl I 1tOAu P. - Z. 5
'tptXl wcrm;p t XUYllX, XpWIl.IX'tt U1t01tUpplr We. (XUYt a.XpWI1IX'tt
P) : XUYl, [a.]XpWI1IX'tl Miller : XUIXYElI ("capillo tanquam caeru­
leo") Gö. : XUyoe;: oder XuycHk We. App. : viell. zu lesen XUYEl/f.
- Z. 16 1..t:YJoEy ßOUA( EU)OI1EYOl t äYIXAOl (in P rot eingefügt),
XIXXOcrxoAOl: äAIXAOl? Gö., a.yWI1IXAOl? We. : das Letztere scheint
mir wahrscheinlicher, vgl. a.yW\1IXAol Vett. Valens, S. 5,31 Kroll
(unter Aries). - Z. 27 I1E'tPLOl zu tilgen als Dittographie, weil
es in Z. 25 figuriert (so ist S. 51,1 als Dittographie klar; vgl.
auch S. 50,22). - S. 52,7 a.U1jAOle;: XIX'tIXAIXAOÜy'tEe;: : l. ci:U1j­
AOue;: (coni. Miller; a.U1jAUlY? We.). - Z. 10 <.\IEÜcr'tlXl zu tilgen, es
steht schon in Z. 8. - Z. 21 t 'tplXWY 'tE-&ElI1EYlI : aus 'tplXl
crUY'tE-&EtI1EY1j verlesen, ridltig coni. Miller, vgl. S. 51,23. -

, Z. 24 Ek CPlAla.y äXP'Y)cr'tOl We. : äXp·, xa.'ta.CPPOY'Y)'tlXl P, Miller,
Gö. - S. 53,1 lcrxUpO'tEplX P, We. : l. -Ol, richtig coni. Miller. ­
Z. 8 €'tt ~~ uypGw 1tpIXYIl.&'tUlY 1t0pl~OUal 'toue 1t0plcrll.0ue .* *'
a.1toUoucrLY We. : (XlXl) a.1toUuoumy Miller : die Stelle ist
gesund, P hat 1t0Pl~OUcrl XlXt (oberzeilig, rot) 'toue 1tOp. a1toA­
A(U)OUcrLY; vgl. Paris. 2494 f. 144 r (bei We.), Vett. Val. S. 10,23;
11,7 u. Ref. S. 52,8 1t0PlcrI10Y \1~ XIX'tEXOY'tEC. - Z. 10 1tp&y­
I1lXcrl t 1tOLOUI.LEYOl, -&OPUßllXcr'tIXL : 1tp. 1tOALOUIl.EYOl, -&OPUßlXcr'tlXl
coni. Miller : 1tpIXYIl.IX'tlXOL, EU Il.EYEte , OU ßlIXO''tIXL coni. R. Scott :
1tp. 1t'tOOUI1EYOl coni. We. : viell. 1tP&YI1. 1tOYOUI.LEYOl, -&OPUßlXeJ'ta.l,
vgl. Firmic. Matern. Mathes. VIII 29,10 perpetuis laboribus oppri­
mentur u; S. 52,8 xo1tlIX'ta.L - Z. 12 XlXl t OlcppUlY 1tPIXYIl.IX'tElIXY
YUI1Y&~OUcrl : Ol&cpOpOY Scott : OlcppOYWY coni. We. (Miller tilgt
Z. 12-13) : ich würde die Stelle für gesund halten, vgl. Firmic.
VIII 29,4 trit athleta nobilis; 14 erunt equorum magistri. - Z. 13
'tlYl !XY : I. <lji )'tLYl !XY Cruice 26). - Z. 23 1tlXpIXß&UOY'tEe :
1tlXpIXßIXAOY'tEe;: P 2, Miller. - 'td: I.LEy yd:p äcr'tplX lcrl1EY 'toue;: a1t'
a.px'i)e YOl1lcrIXY'tIXe;: t lOEty XIX'tIXYOEty OY0Il.IXO'l XEXA'Y)X€YlXl : [lOEtY
XIX'tIXYOEty] Miller : Y0ll.. lOEIXY XIX'tIXYOEty Roeper : OYOI1&crlXY'tlXe;:
lOllXY XIX't' €VYOlIXY ("Sidera enim novimus eos, qui a principio
nominaverunt, ex sua mente nominihus appellavisse") Gö. :

26) Zu S. 53,16 AcD.Ol (sc. die unter dem Zeichen der Pisces Gebore­
nen): gegen die Versuchung, dies in <1i.>A<XAOl (vgl. Vett. Val. S.13, 3 Kroll
Ii.CPlllVOV zu ändern, warnen uns Manil."IV 574 garrulitas odiosa datur lin­
guaeque venenum; Petron. 39 in piscibus ... rhetor; Firmic. Mat. VIII 30,7
erit orator advocatus affluentia docti sermonis ornatus. Also X<X't' ciV'tma­
&löl<XV! Vgl. J. de Vreese, Petron 39 und die Astrologie, Amsterdam 1927,
215-6 (aber das ßpIXMlIl~ cp&lö'YY0fLtvou~, Cat. cod. astrol. VIII 2,59, ge­
hört nicht hierzu: vgl. Refut. S.51,25 ßplXlliJ A<xAOfjV'tlö~). Gnom. 26,1954,79.
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aber pi hat looy, rot korrigiert in OEL)!; ich würde vermutungs­
weise vorschlagen YOI1{aaYtac <ax1Jl1a'ta) do(wJ...)WY xa'taYOELY,
vgL die folgende (auch sonst für die Hippolytforschung nütz­
liche) Tabelle:

Hippolyt Ref.Achilles? (3. ]hdt.)
Isagoga excerpta40
(5. 7S E. Maass)

Eltt M ltiiOL xpij
EtllevocL, Ö'tL olhe
K'Y/cpeul; olhe Koco­
OLlbteLOC ou'te •Av­
Ilpop.elloc eo'ttv EV
oupocvölL •

yeAorov yil.p lilto­
VOEtV ltpO 'tolhlllV
eixoc'toco'tepLo'tov
'tOV oupocvov' (eiet
yil.p Yjoocv eiOdPEI;
xoct ltpO IIEpoellll;
xoct ·&!pllllvo,;).

liLO KOCt EV 1lLOCCPO­
pOL'; ~&VEOL liLci­
<:popoc Koct 'til. 0'10­
J-Loc'toc 'tliiv eineplllv
EO'tW elipEtv. EV
yoUv 'tijL 'tliiv Al­
Ylllt't llllv o<:poclpocL
OÜ'tE {) ApciKlIlV eO'tt
[vop.L~op.evol; Tj
seclusiJ ovop.oc~O­
flEvol; oun •Apx'toL
oün K'l1<:peu,;, ein'
hepoc ox i}p.oc'toc
Et Il WA1Il v xoct
ovop.OC'toc 'tE&eLp.e­
VOC. OÜ'tlll lis xoct ev
't'ijL 'tliiv XocAllocllll·/.

"En'Y/VE'; lihocU'toc
'til. ovop.oc'toc E&EV'tO
'tot,; äO'tPOLI; eiltO
Emoi} p.lIlV 7)PWlIlV
ltPOI; 'to EUy.oc'tci­
A'Y/lt'tOC e{vGtL KGtt
eu YVlIl 0 't Gt' civw­
VllP.Gt yil.p oV'toc
ltOAAijV 1t<xpetxe
'tGtPGtXijv'torl; ltept
'tGtU'toc oltoll1lci~OIl­

OLV.

5extus Adv.
math. V 97-98

etKol; yil.p 'tou,;
ltOCAGtLOU'; 'til. 'tOL­
GtB'tGt 'tliiv ovop.ci­
'tlllV (sc. 'tliiv ~lIlL­

1l(lIlv) 'tl&eo&GtL
KGt'til. <jILAijv 'tijv
'toB XGtpaK'tij­
pOl; Ep.cpepELGtv,

'tcixGt Ils ou1le KGt't'
Gtu't1jv ein' euoi}­
P.Oll XcipLV IlL1lGt­
OKGtAlGt,;.

5. 54,1 'til. p.ev ya.p
äo'tpoc !op.ev 'tou,;
eilt' eipXij,; vop.l­
OGtV'tGtI; t t 1l 0 v
KGt'tGtvoerv OVOP.GtOL
KEKATjKevGtL.. 39,9
o!P.GtL aE P.CXAAOV
'tou,; eipXGtlOll\;
<'tiI.) ovop.oc'toc 'tliiv
KELp.evlIlv ~WLlIlV

Elt(XATj<OW) 'torI;
äo'tpo LI; ltpOO'tE­
&ELKevocL OtKELW­
OElIl\; XcipLV, OUX
{) flO LO'tPOltOll <:pU­
oelll'; .

5. 54,2 ltpO'; 'to
EUOTjP.Gt Koct
euelt(yvlIlo'tGt
'tllyxciveLv.

5.74,12ltOAU p.e'toc­
(YE)veo'tep(lIlv) yE­
yEvTjflevlIlv 'tOU'tlllV
'tiiiv eiV&pWltlllV Kocl
'tliiv OVOllci'tlllv Tj
't(iii)v äo'tplllv OIlV­
eo'tTjxE yevvTjoL';

5.74,7 ouaEyil.p 'til.
oco'tPGt 'tocB'toc li'l1­
AOt, ein&: tll(lIll;
01 äV&plllltOL

ltpO'; em0'l1p.ellllo(v
'tLVlIlV äo'tplllv 0'10­
p.Gt'tGt OÜ'tlll'; eltE­
xc!AEOGtV, tvoc
Gtu'tor, eltloTjp.oc '1jL.
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'tl ya.p ~xouo\V

Öll0tOY IipK'twt o[
6lt't0; cXO'tEpE'; litE­
O'tW'tE'; ") cXlt' cXA­
AilAWYj ij lipdKOY­
'tO\; KE'PIXAfj t 01
ltEY'tE usw.

= 39,17; 54,2 'tC,;
ya.p 'tothwy öf.LOtO­
't7)b ltPOb 't1jY 'tWY
~wtlilwy EIKOYIX ij
'tl, öf.LollX epOOtb
ltpd~EW\; 'tE xlXl
SYEpyE {IX" (VIX 'tt,
'tov sY Aeov'tt
epdox7)t j}-Uf.LtXOV
usw. %8)

'tl yO;p apx'tou ij
AEOY'tO'; ij lplepwy
ij UlipoXoou 1j J{7)­
epEWb 1j "Avlipo­
J.lElia,; ij 'tWV SV
•Atliou OVof.LlX~o,...e­

VWV €I aWAWV
Öf.L0tOV ~xOUOtY
cXO'tEPE' /)tEOltCXp­
f.LEYOt xcx'tO; 'tOV
OÖPCXVOV ••• j

S. 54,5 'touc oe mit roter Tinte gestrichen P. - Z. 6 'X.ctt
yp,x~ctL : viell. 'X.ct'tctypa~ctL zu lesen. - Z. 7 &D.:~] .. , \-L6YOY
,,11 Lettern unleserlich, 8.9. 10. ßou?" We. : &. (ctö'tOY) \-L6YOY
Miller : &. ÜOct'tL \-L. Roeper, Gö. : &. aYctA€~ctcr&ctl 11. Cruice :
'X.'Y]'X.IOl Ch. Graux (Revue de Philol., 1880, 82 ff.) : 'X.ctt e~ct­

AE(~ctcr&ctl Ganschinietz : Sinn cr'Y]\-Lct(yOY'tct? We. : nach dem
Stand in P würde ich lesen &EA~ (1- 2 Lett.) ('X.pu)ßO'1jY 'X.ctt
\-L6YOY. - Z. 16 Nach 1tctp6Y'tctc "Eine Lücke von 2 kleinen
Zeilen (jede etwa zu 15 Buchstaben) unterbricht den Text"
Ganschinietz (TU 39,2 S. 35 f.); die Lücke nahmen an auch
Roeper, Gö.; besser We.: "Nach 1tctp6y'tctc drei Randzeilen von
etwa je 12 Lettern frei. Vielleicht waren sie gar nicht beschrie­
ben; denn das Papier hat hier die ursprüngliche Stärke und
Glätte" : sicher keine Lücke, der Schreiber hat diesen Raum
frei gelassen, weil ihn das aus dem Grundtext ragende a1tO­

AEcrctY'tEC S. 55,17 störte. - S. 55,3 'X.ctt EYOOY : nach P zu
lesen (Mt) O€ ('t€ P) EyO. - S. 56,17 u1to'to1taC€'tctL P, nach
We. : u1t01t'taCE'tctL P. - S. 59,5 &p1j'X.'Y]C, 't über & P, nach
We. : nur &p1j'X.'Y]C P. - S. 61,5 o(J,;WC P. - Z. 7 1tpo(\-L'Y]vu­
&EV'tct) ,,7 Lettern unleserlich" We. : vom Schreiber überhaupt
nicht geschrieben P. - S. 63,8 cr'ta~ Kroll, 'ta~ P, nach MiIler,
We. : cr'ta:;; P. - S. 67,21 oo~aCoV'tE~ : OO~aC€lV P, Miller, verb.
Gö., aber S. 68,1 P hat oo~a1;oV'tiX; (nicht OO~cXC€lV We.). ­
S. 70,8 <P'Y]cr[ P2. - Z. 9 oU'to~ P, nach We. : o(hw~ P2. ­
S. 71,22 (1)] 'X.'t[crl~ P. - S. 73,1 'tel (oder 'te?) We. : 'tO P.
- S. 75,9 apcr'Y]v : apme lapsu P. - S. 77,18 't01~ •.• ß[ßAOL~

P, nach Miller, We. : 'tiX1~ ß. P. - Z. 22 (ou) XaPlV Gö., We.
("Raum von 3-4 Lettern P") : ('t)ou('tou) X. P, gut Miller

27) <,'toooii'toy) /llEO'tW'tE' Harder, Mau, ohne Not, vgI. HippoI.
28) VgI. auch S. 53,22 lio'tpWY ya.p OVOJ.lCXOtY EI/l7) XCX[ epOOEt, cXyj}-PWltWY

ltlXpcxßdAAOY'tE' gegenüber Sext. V 95 OUVOtXEtOÜV j}-SAOUOt 'to" 'tWY ~wtlHwy

'tOltOt' 'td, 'tE f.Lopepa, XCX[ 't0; 'ij~ 'tWY liy{}pWltWY.
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(Addenda). - Z. 24 (crur)xanucrayn:~ "statt x ist 't kenntlich
P", nach We. : (cruyx)a'ta't'tucraY'tE~ P, richtig Miller. - S.78,5
ou'tOt (sc. of Naacrcr"l)yoL) 'tW'I &UW'I amXYTWY " 7tapa 'tOY aÖTWY
AOYOY 'ttp.wcrtY ay{tpw7to'l xat ufoy eXy{tpclmou : "vel OUTOt 7tpO
TWY d,Uwy ve1 infra 7tPOTl/-LWcrt'l" Miller : 7taTSpa T{j"J aU'!{j"J ).oyep
Bernays (brieflich an Bunsen) : 7tpWTOY statt 7tapa 'tOY Hilgen­
feld (Ketzergesch. 253) : tOY alHOV We. App., vgl. S. 268, 12
Naacrcr"YjYol. ay{tPW7tOY xaAoOcrt Ti'jY 7tpchYjv 'tW'I ÖAWY apxYJv, TOV
aötov xal ufov eXv·3'pw7toU und GÖ.: "hune autem loeum manus
male sedula glossematis inquinavit, veluti tWY aUwv &7tanWV
videtur ortum esse, postquam 'tWV ÖAWY in tWY (lUWY abiit."
Demgemäß übersetzte Gö. "Hi universarum rerum prineipium
eelebrant hominem et eundem filium hominis" : aber P hat
7tEpt, nicht 7tapa. Danach würde ich die Stelle entweder so:
OUtOt 'tfuv an. a7t. 7tEpt 'tOV aihfuv Aorov 'ttJ.LWCitV, &y{l'PW7tOV usw.
(vgl. S. 82, 12 'to AErop.EVOY U7tO 'wO Aorou; S. 114, 18 6 ufo~,

6 Aoro~, 6 6epc~ usw.), oder aber so lesen: OU•. 't. aA. an:. n:Ept,
(xa'ta) 'tOV aö.wy ),orov, TtJ.LWcrtV &v{J·p. usw. - Z. 16 XEXW­
p'YjXE xaL xa'tijA{l{EY) Bernays (vgl. S. 268,17 XEXwp'YjxEVat), We.
: XEXWp'YjXE x. xa't(EAYJAu{l'EV) Gö. : nach P xal. EXWp'YjcrE Y..Cr.L

xaTi'jA({tEV) zu lesen wie Miller xa'tExwp'YjcrE x. xa'ti'jA{t(EV). ­
S. 81,16 'A\flpoo('t"l) klar P. - S. 84, 5 J.LE),aYE(J.L0VO~ (nicht J.LEAa­
vYJJ.L0YO~) P, nach We. : doch _.~- P. - alcrxuv'~~ P. - S. 85,5
ÖAWV "ö (blasser) scheint eorrigiert" We. : &AAWY in ö),WY rot
korrigiert P. - S. 86,10 TOV o'YjJ.LtOUprov n:a'tEpa : t. 0'YjJ.L. xaL
n:aT. P. - S. 88,25 l. (rE)rEVV"I)J.LEVO'l. - S. 89,21 't00 &YW­
'ra:tou P, nach We. : -'tCXTW P. - S. 91, 1 'tE(.lEVa~ P, nach We.
: 'tEt~J.LEva~ P (-Ta- oberzeilig, rot).- S. 92,6 EO'tty P. - S.
94, 19 Ota 'to I..l~ EXEtV ßa-&o; Miller, Gö., We. : ß6:&oC r'ry~ P
(r* rot, am Rande), vgl. ßa-&oc T* ri'jc Mark. 4,5 = Matth.
13,5. - Z. 24 .~ xaA~ x. eXra-&YJ We. : fj rij .~ xaA~ x. &r.
P. - Z. 27 ou rwcral..lEVou~ : ou oEl (aus 0'Yj) rwcr. P. - Z. 29
('ta): steht in P (oberzeilig, rot). - S. 95,20 oE lI>purEc Miller,
Gö, We. : (MI.) o[ Reitzenstein : da P aL lI>p. hat, würde ich
lesen (x)aL <I)pUrE~, ohne Artikel, wie auf S. 96,9; 98,6; 8. ­
S. 96,5 l. nErE(V). - S. 98,8 'to : tOV P. - S. 99,11 EhE
Kpovou rEVO~, EhE Aco~ J.Laxap, I EhE 'PEa~ J.LEraAa~ We. ("eon­
sonantische Abkürzung P") : P hat aber f1Eya, danach zu lesen
EhE <PEa~, (.lEra xalpE usw.; das xa'ta oaX'tUAOV Elooc dieses
Hymnus an Attis (vgl. Wilamowitz, Hermes 37,329) wird da­
mit noch klarer. - S. 100,19 vacrcr'YjvoL P. - S. 104,25 OtaXE­
Y..ptf1EV·~~ (= S. 269,9) Miller, Gö., We. : OtaXExpup.P.Ey'Yj~ P (" von
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blasser Tinte in OtCXXS etwas Unlesbares hineingeschrieben")
We.: nein; der Schreiber hatte vergessen, das -a im voran­
gehenden OtcxtpEaSW\; zu schreiben, darum hat er die ersten
Buchstaben des OtCXXSX- ausradiert; dann schrieb er falsch OtCX­
xSXpUftftEV'YJ\; und schließlich schrieb er ein t über u : also doch
OtCXXEXptftEV'YJC; P. - S. 105,9 u. 12 aysvvlj.ou u. aysvv'YJatcxc; P.
- S. 109,15 ßtcXP'YJ~, 110,11 ycxvvuftljo'YJe; u. al1'YJ ftov'YJ P. - S.
112,1 'tolJ't' ea'ttV zu lesen .0u'tEa'ttV P (so auch auf S. 123,25;
193,5 und an mehreren anderen Stellen). - S. 112,10 h .'iJl;
Alyu7t'tou : h yYJe; Aly. richtig P, Miller, GÖ. - S 113,26 l.
'tOGut'YJv TYjV cX'x.POGY OGOtOU [tiJv] XSepOGAljV (We. unentschieden). ­
S. 114,5 .Y/v XSepCXAYjV : l. 't. xsep. (hpOGv P, Miller, Gö. - Z. 14
LVcx OE (xcxl) Ot' e7tttoftijc; ••• h-&wfts-&cx "nach OE Raum von 4
Lettern" We. : 3 Lett. in P, viell. zu lesen (xav); vgl. S. 184,17
5acx <ev) e7tt't0I1~ ouvcx'tov ea'ttV h{)·ljaoftcxt. - S. 115,7 fjftiilv
P 2• - S. 117,12 .0 : 't[ lapsu P. - Z.22 Ecxu.iilv : EIXUta;; P,
nach We. : EOGu'tiilv hier richtig P, aber Z. 23 EOGu.a (Bernays)
: ECXU'tcXC; P. - S. 122,5 7tEp1 wv IIAou.cxpxoc; : xcd Il),. P, Miller,
Gö. - S. 123,21 -1111- We. App. : auch in Z. 26 u. auf S. 124,7
P. - S. 124,8 'HPOGXAS[OGV A['&OV : .Y/v 'Hp. A. P, Miller, GÖ. ­
Z. 15 l. eat1v P. - 128,2 OGo.iilv : EOGU.OV P, nach We. : hier
richtig P, aber Z. 3 cxo.ov : EOGu.6v P. - S. 130,26 &'v{)'PW7tOtC;
(nicht oupcxvolC;;) P, nach We. : doch oupcxvolc;; P. - Z. 27 P
f. 57 r fängt an mit ftE.a. - S. 131,29 I. 1j-&D.'YJas<v). - S. 133,1
7tCxnwv aus 7tcXncx P, nach We. : nur ncXV'twv P. - Z. 27 cxu.iilv :
cxu.ov P, nach We. : hier richtig P, aber Z. 28 cxu'tiilv : OGu'tov
P. - S. 135,24 ftYj : ft~v lapsu P. - S. 137,25 anll OE : OE
steht in P, nach We. : nur an' 1) P, richtig Miller, GÖ. ­
S. 138,8 yvwft"IJv fa'YJv im Empedokleszitat (B 110,10) muß un­
bedingt verbessert werden (in vWftcx'toe; cxLacxv aus Sextus), wie
es schon Gö. getan hat: die Entstellung stammt, nicht von
Hippolyt, sondern vom Schreiber, vgl. dasselbe auf S.215,12
yvwftcx'to crta ov (= yvWftcx.oe; Laov) P, mit Verbesserungszeichen
über t. - Z. 18 [xcx1] OUOEV (jAWe; exouacx evosEa.spov hs[v'YJ;;
ti')e; &.ysvv1J"ou xcx1 &'7tCXpOGncXx'tou <xc(1) a7tspav.ou ouvaftswe; "xcx1
ante OUOEV in marg." Miller, Gö, We. : das a. R. geschriebene
xIX1 gehört zu a7tspanou (in d. Hs. klar bezeichnet), das erste
Ml besteht in P nicht; dieselbe Stelle auf S. 273,17. - S. 140,6
nach Hilgenfeld S. 459 zu lesen cxliilvcx ••••o<v) l1'YJxht
ytVoftsvov, vgl. S. 144,3 cxliilVt... I1'YJXE-tL YWO\loEVljl. ­
Z. 7 7tAaaSLC; P, spatium hinter a, nach We. : ohne Be­
lang, das akzentuierte a. - Z. 10 7tAa.awv P, nach We. :
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7tAaOOWV P. - Z.22 at ap"t1)plat : at OE ap"t. P, Miller, Gö. ­
S. 141,1 'tOt<;; ptotv : 'tal<;; P. - Z. 16 ETItypaepYj : au ypaep-q P?,
nach Miller, We. : E1t(t)ypaepr/ P. - Z. 28 'tol<;; €XOUOtV axoo:<;;
('t* ax) oij<;; Gö., We. (mit Bezug auf 2 Mos. 15,26 Mv axo'Y,j
axouoll<;;; Mark. 4,23) : P hat axo(a<;; o)7taxoij<;;, wie es schon
Miller richtig vermutete. - S. 142,2 al.rtov P2. - Z.6 fJ 150­
epp1)Ot<;; (1) ava1tvo'h Gö., We. : besser (xat), Miller: das ober­
zeilige -t<;; in P durch die Abkürzung geschrieben, dem Zeichen
für xat sehr ähnlich. - Z. 8 7tEpt -1)'1 Euwolav 150q>p1)otV Elvat
0( • .. )ptoV : o(oxtp.ao't1j)ptOV Miller, Gö.; O(Et Xpt"t1j)p:ov Cruice
("beides zu lang", We.); 0' (p.o)ptoV Diels, als Glossem des
Folgenden (hinfällig, weil in P der Querstrich über 0 fehlt);
xpt"t1jptOV (0 statt x) We. nach S. 123,12 ('t1)<;; OOepp1joEW<;; Exov"ta
Xpt't1jptOV EuayEC;) We. : das Wort scheint mir schwer zu lösen;
nach dem Stand in P viell. am liebsten 0(ElX't)ptoV (= OElX't1)C;)
zu lesen (vgl. neugr. odx'tpta?). - Z: 12 EmyEypap.p.Evov Gö.,
We. : yEypa(-lp.Evov P, Miller. - S. 143,14 yEVVEOEWC; : das -vv­
in P auch in Z. 12, 15 u. 19. - Z.21 O'tpEepe:'tat yap 'to atp.a
Elt: 01tEp(!a xat yaAa, xat Ylve:tat fJ ouvap.tC; aü't1) (!1jt1)P xat
7ta't1jp, 7ta"tYjp 'tWV ytVOP.EVWV xat aU~1)OtC; 'tWV 'tpEepO(!EVWV : das
zweite 1ta'tYjp Gö, We. : 1tapa P, nach Miller, Gö., We. (We.,
Index, bezieht sich auf S. 126,32 = 276,13 1tatYJP 1tCGVtWV 'tWV
YEVV1J"tWV) : P hat aber klar 01tOpa, und dies wird die richtige
Lesart sein, vgl. Z. 18 xat YlvE"tat fJ "toG appEVOC; "tp07tYj yEVEOt;;,
fJ OE 't1)<;; -lMjÄe:lac; "tp07tYj 'tpoepYj 'tlji yEVVW(!EVtt> (wo YEVEOtC; =
07t0pa, "Erzeugung", LSJ I 1 b). - Z. 27 O"tpEepE"tat P, nach
We. : hier richtig P (-1)"tat), aber Z. 28 OtpEepe:'tat. - S. 145,9
xat aHa 7tAEto'ta öoa (!e:'tay(wv "ta) "te: aOtoG xat "tij<;; ETItVOlac;
7tAaO'toAoyEt We. : (!E'tay(wv dC;) 'ta au"toG Gö. : p.E"tay(Yl~WV
e:1C;) 'ta' o:u'toO Miller : nach dem Stand in P zu lesen (!E'tanl­
(oac; 'ta) 'tE, vgl. Z. 6 xaxOtExv1joa;; ... (!E-lMjP(!1jVElIOEV und XAE­
l\JeAoYOt aCpE'ttXOl, XAEl\JtAOye:lv (Index). - Z. 10 e:11tl~ 'te: 'taut1)v
'to rtpoßa'tov 'to 7tE1tAaVWEVov We. : e:lv(at 0' n)e:YE coni. Miller,
Gö. : da P eigentlich Elvat E'tE'talh1)v hat, würde ich lesen
e:lvat <O)E 'te: "tC<.Ut1)V, vgl. Iren. I 23,2 et hanc esse perditam ovem;
Tertull. De anima 34,4 hanc igitttr esse ovem perditam. - S.
146,4 E1tt yap 'tYjv "tau't1)~ 7tP<lH1)V ~1j't1)OtV Ee(1) rtapayEyovEVCtl :
zu lesen 1tpw't1)C;, vgl. Iren. I 23,3 quapropter et ipsum venisse,
uti eam assumeret primam; Tertull. ebd. et primum recuperata ea
et revecta. - Z. 7 (; OE l\Juxpoe; Epao-&EtC; "toO yuvalou 'tou'tou ...
WV1)oa(!EVOC; e:tXe:, xat 'toue; p.a&1)'tae; alooup.e:voC; toOtOV "tov (!O&OIJ
E7tAaOEV : l\Juxpoc; P, Miller, We. gibt keinen Sinn: l\Juopoc; Roeper
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Gö. (paläographisch treffend, da wir im Laur. von Klemens
Strom. VI 18,6 = II S. 437 Stählin tjJuXPoc statt tjJuopo; finden;
man kann aber fragen, was dieses Dichterwort, Theogn. 122;
Lycophr. 235; 1219, bei Hippolyt zu suchen hat) : fl.tlXpoC
Bunsen I 351 : tjJEu06Xpto'to; coni. R. Scott. Die zusammen-

. hängende Stelle bei Epiphanius Panar. haer. 21,2,2-3 Holl hat
Aayvo; oe WV XIX'ta 'tl]V cpUaLV und EV 7tIXPIXßUO'tep oe IXloxpo't"1)'tt
oUfl.7tEpmAExofl.EVO; 't<Jl yuvlX(ep Ö yo"1); 'ttVa fl.u&wo"1) tjJuXlXywyEcxv
'tOt; EIXU'tOO fl.1X{)·"1)'tIXt; 6CP"1)YEt'tO; nun wissen wir, daß A&yvo; =
Ö a1OXp6;, 7t6pvo; usw. ist (Hesych., Suda); ich würde also statt
tjJuXPo~, cx1OXpo; lesen. - Z. t 3 E7tL 't1j (~EV~) fl.(~e;t Miller, We. :
(XOtv1j) Gö. : (aotcxcpopep) Cruice : ~EV"1) P. - Z. 14 XCXL 'to äyto;
&'yEwv .. AA"1) . 0; &.ytao3·1joE'tat Miller, Gö., We. : b:aA)'"1)Ao; We.
App. : aya7t"1)'to; Gö. App. : 'to U Ayto; äyto; (oder äytov &y(wv)
ML 'AAA1j).,ou; &.yta~E'tE Bunsen I 352 : &y(tr XOAA"1)&EL; Kloster­
mann : P hat klar äytoc &'yEep xOAA"1)('t)6r; &ytao&1joE'tat (für
XOAAdw in obszönem Sinne vgl. I Kor. 6,16; Anth. Pal XI
73,7). - S. 147,16 cp{)·EOEtV oe au&t; AEjOUOt 'tov XOOfl.OV E7tL
),U'tpWOEt 'twv lo(wv aV{)'pw7tttlV We. : CPUOtV (cp nicht ganz kennt­
lich) P, nach Miller, Gö., We. : AUOEtV oe au'tov Bunsen I 354 :
AUotV dann 'toO xoop.ou richtig GÖ. : P hat klar ),uow und 'tov
xOofl.OV (falsch, anstatt d. Gen.); vgl. Iren. qttapropter et solvi
mundum et liberari eos qui sunt eius. - S. 148,13 €V 't .•. 't"1) :
'tPL't"1) ziemlich sicher P, nach We. : P hat höchstwahrscheinlich
EV 't(.7,j) n't't~, wie es schon Hilgenfeld t 82 vermutete (vgl. S.
134,25 ;:a ~Efl.wVO; 'toO rt't't"1)VoO und Benzinger, in RE vrr
1372; Lietzmann, in RE III A 180 ff.). - S. 150,6 yeVVEatV P.
- Z. 8 (J'totXEtoV : O"1)(fl.)EtOV Iapsu P, Miller. - Z. 26 XCXl 2 :

fj P, nach We. : xaL P (fj Roeper). - S. 151,19 öv yap 'tp67tov
&.7tO p.ovaooc ap~afl.EVOt xa'ta npoo&1jx"1)V fl.ovaowv fJ 'tptaowv xat
'twv E~i); a&pOt~oP.EVWV apt-&fl.wv Miller, Gö., We : fl.ovaowv
(l) ouaowv) Cruice : alle falsch, da P (statt fl.ovaowv) ouaowv
hat und dies das Richtige ist. - S. 152,14 ('tot)au't"1) 'tte, EO'ttV,
t~; EotxE, xIX'ta llu'&ayopav fj 'toO xOofl.ou otavofl.1j : das ist nur
Schlußphrase für eine Darlegung, welche auf S. 15 t ,26 so be­
ginnt 'totyapoOv xat 7tEpt 'tij; Otcxfl.ovi); 'toO xOofl.ou a7tocpaEvoV'tcxt
'tOtoO'tov 'ttVIX 'tp07tOV o[ IIu{)'lXyoptxoL Trotz We. scheint mir
höchstwahrscheinlich, daß Hippolyt beidemal ein und dasselbe
Wort (entweder otafl.ov1j oder otavop.1j) gebraucht hat; das hatte
GÖ. bemerkt und darum OtlXP.OV1j in otavofl.1j ("de dispensatione
mundi") geändert. Dagegen glaube ich, daß wir OtIXVOI.L1j in
OtlXfl.OV1j ändern müssen: erstens, weil als Bestätigung unmittel-
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bar darauf (hier und auf S. 211,23) Empedokles Fr. 16 ... ouoe
1to't:', OLW, I "tou"tWY &f1rpO"tEpWY XEYEWOE"tCU a01tE"tOe;; alwv zitiert
wird; zweitens, weil es sich um das pythagoreische auf der
Zahl beruhende Beharren der Welt handelt: vgl. S. 151,24 oü"tw
(fl"Yjoi. xai. "tOY xoof10Y apt&f1"Yj"ttxij> "ttYt xai. f1oucrtxij> OEO(lij> OEOE­
f1EVOV ... ciEi. xai. ota 1tav"toe;; aotarp&opov rpuAax&1jvat mit Iambl.
in Nicom. p. 10,22 Pistelli <I>tAOAaoe;; OE rp"YjotV apt{)'f1ov ElVCl.t "t*
"tWV xOOf1txGlV alwvLae;; otaf1ovije;; xpa"tto"tEuouoav xat aU"toyEv1j
ouvoX~v (die Nasalsilben -f1ov~ : -vof1~ verwechseln sich leicht,
insbesondere wenn wir wissen, daß in P otavof11) Z. 15 mit
oberzeiligem -f11) geschrieben worden ist). - Z. 19 f. 70 t von
P fängt mit Ö&EV an. - S. 153,1 1öL"Yj~ Cruice, We. : IOLae;; Miller
u. P, nach Gö., We. : lOL"Yj; P 2

• - S. 155,10 h&.<J"twv P, nach
We. : h&:o"t"Yjv richtig P. - Z. 22 'tOl1"tWV P, nach Miller, Gö.,
We. : "tou"tOte;; coni Gö., We. : 'tOI1"t(Ote;;) P. - S. 156,8lpoof1Ev'
t 'tE ÖAW~ ... yEW"Yj'tOV OUOEV P, nach Miller, Gö" We. : lpoi'if1EV'
ÖAWe;; Miller : lpOOI.lEV. ~v öAwC GÖ. : lPOOf1EV' (~v xp6voe;; Ö)"tE
We. App. : alles unnötig, da P lPOUf1EV"YjV 'tE hat, was lpOU(.LEV·
~v 'tE zu lesen ist (für die Verbindung 'tE ... OE vgl. Denniston,
Particles 2 513). - Z. 28 ytvof1evwv ("so") P. nach We. : yEVO­
f1EVWV richtig P. - S. 158,10 EUf10prpov P, nach Miller, Gö.,
We. : af1oprpov P. - Z. 24 aAAa (; NoOe; xai. fj '.AA~&E(a (sc.
7tpoeßaAov) Xpto"tov xat IIvEOf1a äytoV EIe;; f10PrpWotV xat otaLpEotv
't00 h"tpwl.la"toe;; Miller, Gö. ("in formationem et discretionem"),
Möller ("zur Gestaltung und Abtrennung", Gesch. d. Kosmol.
i. d. griech. Kirche 425), We. : alle falsch, richtig P EIe;; l.l0prpw­
otV xal ot6p&wotv, vgl. S. 166,6 W01tEp <5 Xpto"toe;;, 6 avw{)'EY lm­
7tpOßA"Yj&Et; tmo 't00 Nooe;; xat "t* 'AA"Yj{)'ELae;;, Otwp&woa"to 't0:
7t&:&1j 1:* E~W ~orpLae;;, 'tou'teo"tt "tou Ex"tpwl.la"toc;;; 159,18 1}y 6
Xpto"toe;; . . . lf10prpWOE xat a1tEtpyacra"to 'tHEtoy alwya. - S.
159,19 OUOEYl 'tWY E\I'tOC 1tA"Yjpwf.La'toe;; XELpoYa OUy(al.lEY)OY yEve­
o&at Möller 425 Anm. 3;Cruice (oder XELp. ßouA0l.lEYOY), We. :
7tPOXEtpOV OUYtXf1EVOV Miller : XELpova VEvol.!.t0f1EyOY coni. GÖ.
App. : Xdpovouv .... 0',1 P, nach Miller, Gö., Möller, We. : da
P eigentlich xELpoy(a) ouv(af1)E(w)V hat, möchte ich die Stelle
so lesen: ouoev ('t)t (coni. Gö. App.) 'tWY lV'toe;; 1tA"Yjpwf1a'toe;;
XELpov(a) oUV(tXf1)E(W)V yEYEo&at, vgl. S. 143,5 xa't' ouoEf.LLa,v l1tL­
votaV EYOEeo'tEpOe;; 1:* &YEW~'tOUOUytXf.LEWC (YE)VOf.LEVOe;;. - S. 165,16
I. r(v )a. - S. 166,1 5 Llta 7tAEtOVWV Y0f11~W au'tapxwc 't1)Y Oua­
AEV'tlvou arpEOtV... U7tO'tE'tU1tWo&at. OOXEt oe xat Ot' lHyxwv
1:a Ooxouy"ta au"tote;; h&ef1Evov 7tauoao&at Miller, Gö., We. : P
hat aber Ot' EA(a)xl(o't)wv, statt Ot' lHyxwv, und das wird das
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Richtige sein, vgl. S. 167,14 xal OE01j)..lJ)XEV alrt:1jV o~' EAaxta'tlJ)v
OUo:AEV'tlvo~. - S. 167,8 &. oe P, nach Miller, Gö., We. : ('t)a
oe richtig P 29). - Z. 17 <o:l){h~po~ Gö., We. : fort. &EpOU~

Miller : o:r&p'Yj~ Bunsen : eEpO~ richtig P (wie dies schon Wilamo­
witz, Hermes 34,218, gesehen hatte; von We. unbeachtet).
Dieses eEpO~ gehört nicht zum Vers: es ist wahrscheinlich ein
Titel (so auch Wilam.)i die Vermutung von Festugiere, Vigil.
Christ. 3,207, es sei ein Lemma ("une indication sur I' air selon
lequel on doit chanter le psaume, 'Y..a'ta 'to »{l'EpO<;;«"), scheint
mir weniger wahrscheinlich 96).

Cambridge (England) M. M are 0 vi c h



29) Zu S. 167,7 u. 8 dreimal »Spatium von 2 Lettern P" We.: belang­
los, da der Schreiber wegen des Loches in der Bombycina auf diesem Raum
überhaupt nicht schreiben konnte (dasselbe auf f. 77V ).

30) So auch R. M. Grant, Vig. Christ. 11 (1957) 151.




